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Zürich 1888 XIV Jahrgang N? 15 7 April

Veraotwortiiche Redaktloo: Jean Nötzli. Expedition: Bahnhoîsîrasse, 98. Bocbdruckerel L Herzog.

Erscheint jeden Samstag. ^ Abonnementsbedingungen. Briefe nnd Gelder franko.

Alle Postämter und Buchhandlungen nehmen Bestellungen entgegen. Franko fur die Schweiz : Für 3 Monate Fr. 3, für 6 Monate

Fr. 5. 50, für 12 Monate Fr. IO; für alle Staaten des Weltpostvereins: Für 6 Monate Fr. 7, für 12 Monate Fr. 13. 50. Einzelne

Nummern 30 Cts. Nummern mit Farbendruokbüdeni 50 Cts.

Inserate per viergespaltene Petitzeile für die Schweiz 20 Cts., für das Ausland 25 Cts.; bei Wiederholungen bedeutender

Rabatt. Auftrage befördern alle Annoncen -Agenturen der Schweiz und des Auslandes.

3>er hinter unb ber ^fruÇnng.
2hm Dr. 3ufiu8 in Mitten» infel.

Sitte Schwachheit ftetS berbriefjt eë,

SBenn fid) übt bie junge ffraft,
SBIöbeg Sllter tottt nidjt bulben,

Safj bte 3ugenb SBeffreg fdjûfft."
So tjob ÏÔiuter an ju brummen

(Stimmig, mie ein alter $är,
SÜ8 bet grüfiling feine «Boten

Sdjttfte auf bie ©rbe her.

^olternb futjr er bon ben §öfjen,
9Kef mit »ilbera Summ unb Sörumm

Sagt mir bod), getreue tfnedjte,
2Ba§ fid) treibt im Sanb herum?
Sinb baS ntdjt bcrbädjt'ge Seute

3Son beS gfrühlingg freier Schaar,
Sie mit unerhörter 3rrcchbeit

©elbft mir fahren burd) baS £>aar

Schleicht tS nidjt ticrftoijlen ftüfternb
Surdj bie Söälber audj bei Wacht,

Slaunt eg nidjt, bie Sdtfäfer wccfenb,

Surdj bie 2hä(er heimlidj, facht

Sotft eg nidjt anf allen Sturen
SPlit »erführeriffbcm Sang
tïrifdjeg ©rün ju neuem Sprießen,
îrofcenb meiner Sa^ung Smang

Siegt fidj nidjt in aüen Räumen

OrbnungSwibrig gar ein Stieb,
Sdjmelgt nidjt felbft bte alte SSeibe

Sort am Sadj in freier Sieb'?
D, beg Slufruljrg aller gnben!
Sag ifi ftetoolution!
Horben hilf! Sen Srfiljling bânb'gen

ßann allein Sein ftorfer Sohn."

3a, fo ift'g, geftrenger Weifier,"
SWelben SBinterg ßnappen ie#,
Unterwühlt ift du're gerrfdjaft,
duer «Redjt witb tief berleftt.
ßineg nur fann Guß) nodj retten:
3agt »etfii&rer aug bem Sanb

ßen&egboten legt in Stetten

3eb er ttwttte& f ei b er b an n t

Wubig bann wirb'S in bem Weiche

Serben, tote eg Bigler mar,
5Rur bie Sfta&en werben ïràajjen
Um Sein £aupt, Sein weifjeg £aar.
Äeine SBlume wirb' erblühen,

iîeine Jînogpe bredjen auf,
Unb ein grofjeg ©rab mirb (jemmen

9WeS freien Streben! Sauf."

So bie falten Stnedjte ftradjen
3hrer fieben an ber 3«W
Unb ber SBinter niffte freubig
8u ber SRittel flnger Söahl;

Sodj ber Frühling (adjte fböttlfdj,
§uhr ben Käthen um ben Sopf,
Safj bte Starren fnitfteu fdjlotternb,
9îafï unb,weidj nom §ufj jum ßopf.

S'rauf ber Srüljling pfiff ein Siebchen,

'g flaug mie Sturm* unb Siegeglauf,
Unb mit feinem ftlamraenfd)werte

Sprengt er SBinterg JBurgen auf.
Unterm 3ubelruf ber Schöpfung
Kam m §aH beg Sitten Stacht,

Unb ein «Reich boU frijchen Sebeng

SlUferftanb in ©lanj unb bracht.

Sôtnterg ftuabben, tief berarhtet,

Surben ber SSerwefung Staub

Unb anf ihren ©räbern ffirofjte

ftröhlidj Wiftt, §alm nnb Sanb ;
freier ©eift uub freieg Streben

Siebçnb fchlangen ihren »unb,
§odjbegIüÄt burdj Sehjegweben

Um baS ganje (ïrbenrunb.

^üpieli 1388

Illllstriries homoristisch-sschkisches Mochenblâ
kuclilli'licltlîi'êi H. «emg.

Lriskv uuà kelâor krnào.

^11e l?ostàmtor uuà Suvkkanölungen nst-men lZssteUuvsskn sntASAso. franko kür àie 8vnveî? : ?ür A sonats l?r. S, M « Uouà
I^r. S. »«, kür tS Nonà ?r. I«; tur slie 8tsàn ries Weltpostvereins: Mr S làà ?r. 7, kür 1Ä t?r. t». Sv. à^e/ne

I»»«sr»î« vsr visrAssvaitsllö ?stit2sils kür à 8càeiz: SV Lts., kür à àlsknt S» Vt8. ; bei Wíeànolungon bsàeutsnàer
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Aer Winter und der IrütMg.
Von vi. Justus in Alpenwinkel.

Alte Schwachheit stets verdrießt es.

Wenn sich übt die junge Kraft,
Blödes Alter will nicht dulden.
Daß die Jugend Besfres schafft."
So hob Winter an zu brummen

Grimmig, wie ein alter Bär,
Ms der Frühling seine Boten
Schickte auf die Erde her.

Polternd fuhr er von à Höhe»,
Rief mit wildem Summ und Brumm
Sagt mir doch, getreue Knechte,
Was sich treibt im Land herum?
Sind das nicht verdächt'ge Leute

Von des Frühlings freier Schaar,
Die mit unerhörter Frechheit
Selbst mir fahren durch das Haar

Schleicht es nicht verstohlen flüsternd

Durch die Wälder auch bei Nacht.
Raunt es nicht, die Schläfer weckend.

Durch die Thäler heimlich, sacht?
Lockt es nicht anf allen Fluren
Mit verführerischem Sang
Frisches Grün zn neuem Sprießen,
Trotzend meiner Satzung Zwang?

Regt sich nicht in allen Ränmen

Ordnungswidrig gar ein Trieb.
Schwelgt nicht selbst die alte Weide

Dort am Bach in freier Lieb'?
O. des Aufruhrs aller Enden!
Das ist Revolution
Norden hilf! Den Frühling bänd'gen

Kann allein Dein starter Sohn."

Ja, so ist's, gestrenger Meister,"
Melden Winters Knappen jetzt.

Unterwühlt ist Eu're Herrschaft,
Euer Recht wird tief verletzt.

Eines nur kann Euch noch retten:
Jagt Verführer aus dem Land

Lenzesboten legt in Ketten

Jtper Umtri-b sei v erb annt

Ruhig dann wird's in dem Reiche

Werden, wie es bisher war.
Nur di? Raben werben krächzen

Um Dein Haupt, Dein weißes Haar.
Keine Blume wird erblühen.
Keine Knospe brechen auf.
UnV ein große? Grab wird hemmen

Mes steten Strebens Lauf."

So die kalten Knechte sprachen

Ihrer sieben an der Zahl
Und der Winter nickte freudig
Zu der Mittel kluger Wahl:
Doch der Frühling lachte spöttisch.

Fuhr den Rathen nm den Zopf,
Daß die Starren knickte» schlotternd.

Naß und.weich vom Fuß zum Kopf.

D'rauf der Frühling pfiff ein Liedchen,

's klang wie Sturm- und Siegeslauf,
Uud mit seinem Flammenschwerte

Sprengt er Winters Burgen auf.
Unterm Jubelruf der Schöpfung

à zu Fall des Alten Macht.
Und ein Reich voll frischen Lebens

Auferstand in Glanz und Pracht.

Winters Knappen, tief verachtet.

Wurden der Verwesung Raub

Und anf ihren Gräbern sproßte

Fröhlich Blüthe^ Halm und Land ;

Freier Geist nnd freies Streben

LMnd schlangen ihren Bund,
Hochbeglückt durch Lenzesweben

Um das ganze Erdenrund.
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